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(54) UHR MIT SCHEIBENFÖRMIGEM ZIFFERNBLATTMODUL

(57) Die Erfindung betrifft eine Uhr (100), insbeson-
dere eine Armbanduhr, mit einemGehäuse (110), einem
Uhrwerk (120), insbesondere einemmechanischen Uhr-
werk und einem Ziffernblattmodul (200), welches Zif-
fernblattmodul (200) mindestens ein erstes, insbeson-
dere ringscheibenförmiges Anzeigeorgan (210), sowie
ein zweites, scheibenförmiges Anzeigeorgan (220), die
jeweils mit dem Antrieb des Uhrwerks (120) drehmo-
mentübertragend verbunden und um dessen Zentral-
achse (ZA) rotierend antreibbar sind, und eine mit Aus-
sparungen (241, 243) versehene Maske (240) aufweist,
die festmit demGehäuse (110) verbunden ist, wobei das
erste Anzeigeorgan (210), das zweite Anzeigeorgan
(220) und die Maske (240) konzentrisch um die Zentral-
achse (ZA) desUhrwerks (120) angeordnet sind, und die
Maske (240) bezüglich der Zentralachse (ZA) oberhalb
deserstenAnzeigeorgans (210)angeordnet ist.Es ist die
Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die Nachteile aus
dem Stand der Technik zu eliminieren und ein Ziffernb-
lattmodul zu schaffen, welches eine unkomplizierte tech-
nische Umsetzung ermöglicht und die Gestaltungsmög-
lichkeiten von Uhren bzw. Scheibenuhren erweitert. Die
Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die Maske (240)
ringscheibenförmig mit einer zentralen Aussparung
(241), deren Durchmesser dem Durchmesser des zwei-
ten Anzeigeorgans (220) entspricht und mit einer die
zentrale Aussparung (241) konzentrisch umgebenden
Ringfläche (242) ausgebildet ist, wobei die Ringfläche
(242) mindestens eine periphere Aussparung (243) auf-
weist, die mit einer, insbesondere einer einzigen, Mar-

kierung (211) des ersten Anzeigeorgans (210) derart
zusammenwirkt, dass bei einer vollständigen Umdre-
hung des ersten Anzeigeorgans (210) um die Zentral-
achse (ZA) des Uhrwerks (120) die periphere Ausspa-
rung (243) genau einmal in Deckung mit der Markierung
(211) des ersten Anzeigeorgans (210) gelangt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Uhr, insbesondere
eine Armbanduhr, mit einem Gehäuse, einem Uhrwerk,
insbesondere einemmechanischen Uhrwerk und einem
Ziffernblattmodul. Das Ziffernblattmodul weist mindes-
tens ein erstes Anzeigeorgan, sowie ein zweites, schei-
benförmiges Anzeigeorgan, die jeweils mit dem Antrieb
des Uhrwerks drehmomentübertragend verbunden und
um dessen Zentralachse rotierend antreibbar sind, und
einemitAussparungenverseheneMaskeauf, die festmit
dem Gehäuse, insbesondere mit einem Werkhaltering
des Gehäuses verbunden ist. Das erste Anzeigeorgan,
das zweite Anzeigeorgan und die Maske sind konzent-
risch um die Zentralachse des Uhrwerks angeordnet,
und die Maske ist bezüglich der Zentralachse des Uhr-
werks oberhalb des ersten Anzeigeorgans angeordnet.
Die Erfindung betrifft außerdem ein entsprechendes Zif-
fernblattmodul für eine Uhr.
[0002] Bei herkömmlichen, analogen Uhren, insbe-
sondere Armbanduhren, drehen sich Sekunden‑, Minu-
ten‑ und Stundenzeiger jeweils um die Zentralachse der
Uhr, sodass anhand der Zeigerstellung die aktuelle Uhr-
zeit auf dem unterhalb der Zeiger angeordneten und mit
einer entsprechenden Nummerierung oder Skalierung
versehenen Ziffernblatt ablesbar ist. Zeiger, Ziffernblatt
und Uhrwerk sind vom Uhrengehäuse aufgenommen,
welches klassischerweise aus dem entlang der Zentral-
achse zuunterst angeordneten Boden, dem zuoberst
angeordneten Uhrenglas und dem dazwischenliegen-
den Mittelteil besteht. Das Ziffernblatt ist drehfest mit
dem Uhrengehäuse verbunden, die Zeiger bewegen
sich, in deren jeweiliger Geschwindigkeit relativ zum
Uhrengehäuse bzw. zum Ziffernblatt um die Zentralach-
se und sind hierzu entsprechend mit der sogenannte
Sekundenwelle, dem Minutenrohr, auch als Viertelrohr
bezeichnet, bzw. demStundenrohr drehmomentübertra-
gend verbunden. Im mechanischen Uhrwerk einer Arm-
banduhrwirdalsAntrieb zumeist eine vorgespannteoder
aufgezogene Antriebsfeder verwendet, deren Drehmo-
ment über verschiedene Getriebestufen auf die zentrale
Sekundenwelle, das Minutenrohr und das Stundenrohr
übertragen wird. Die Getriebestufen wirken derart, dass
sich alle Zeiger im selben Drehsinn, aber mit unter-
schiedlicher, jeweils konstanter Geschwindigkeit bewe-
gen. Bekanntermaßen beträgt das Verhältnis der Ge-
schwindigkeiten zwischen Sekunden- und Minutenzei-
ger sowie zwischen Minuten- und Stundenzeiger jeweils
60:1.
[0003] Sogenannte Scheibenuhren, bei denen zur An-
zeige der Uhrzeit anstelle der bekannten Zeiger Dreh-
scheiben verwendet werden, sind bereits seit dem 19ten
Jahrhundert bekannt. Im US-Patent 312,754 wird eine
solche Scheibenuhr näher beschrieben. Die Uhr weist
insgesamt drei, um jeweilige Achsen kreisende und zu-
einanderbenachbart angeordneteDrehscheibenauf, die
an ihrem äußeren Umfang mit einer fortlaufenden Num-
merierung versehen sind. Entsprechend der Anzahl der

Stunden eines Tages umfasst die Nummerierung der
Stundenscheibe die Zahlen 0 - 23. Die Minutenanzeige
erfolgt durch zwei gegensinnig und mit abweichender
Geschwindigkeit kreisende Minutenscheiben, wobei ei-
ne der Minutenscheiben mit einer Nummerierung von 0 -
5 die Zehnerstelle anzeigt und die andere Minutenschei-
be mit einer Nummerierung von 0 - 9 die Einerstelle. Die
Drehscheiben wirken mit einer gemeinsamen Loch-
scheibe, auch als Maske bezeichnet, zusammen, die
drehfest und, anders als das herkömmliche Ziffernblatt,
oberhalb der Drehscheiben angeordnet ist, wodurch
diese grundsätzlich verdeckt werden. Die Lochscheibe
bzw. Maske weist insgesamt zwei Ausnehmungen ("Lö-
cher") auf, sodass die aktuelle Uhrzeit anhand der da-
runter sichtbaren Nummerierung der jeweiligen Dreh-
scheibe abgelesenwerden kann. Die Drehscheiben sind
wegen der hier offenbarten, dezentralen Anordnung
nicht direkt mit der zentralen Welle des Uhrwerks ver-
bunden, sondern derenDrehmomentwird über verschie-
dene Zahnräder an die Drehscheiben weitergeleitet.
[0004] Eine klassische Variante einer Scheibenuhr
aus den 70er Jahren, bei der drei Drehscheiben koaxial
um eine gemeinsame Achse, die Zentralachse des Uhr-
werks im selben Drehsinn rotieren, ist unter der Bezeich-
nung "Pallas Eppo Automatic" bekannt und im Internet
öffentlich abrufbar (https://uhrmachermeister-nitzsche.
de/blog/11-arbeiten/106-pallas-eppo-digital-scheibe
nuhr-mit-otero-796.html, zuletzt abgerufen am
20.09.2023). Die Sekundenscheibe ist mit dem kleinsten
Durchmesser ausgeführt und konzentrisch oberhalb der
Minutenscheibe angeordnet, den größten Durchmesser
weist die Stundenscheibe auf, die als Ringscheibe aus-
geführt ist, undwiederumkonzentrischdieMinutenschei-
be umgibt. In dieser Variante ist die Maske mit einer
einzigen Ausnehmung, durch die alle drei Scheiben
sichtbar sind, versehen, und in Blickrichtung, also beim
Ablesen der Uhrzeit auf der linken Seite angeordnet,
sodass die darin sichtbaren Nummerierungsabschnitte
der Drehscheiben von links nach rechts gelesen, die
aktuelle Stunde, Minute und Sekunde anzeigen.
[0005] Aus dem deutschen Gebrauchsmuster DE 20
2011 000 658 U1 ist eine ähnliche, konzentrische Uhr-
ziffernblattgestaltung in Form einer Scheibenuhr be-
kannt, die ohne die üblicherweise verwendete gelochte
Maske auskommen und gleichzeitig eine attraktive opti-
sche Gestaltung aufweisen soll. Ein ringscheibenförmi-
ges Ziffernblatt mit Minutenangabe ist hier fest mit dem
Uhrengehäuse verbunden, eine Scheibe mit Stunden-
angabe am Ende des Stundenrohres und darüber, am
Ende desMinutenrohres, eine Zentrumsscheibemit Ver-
bindungsstegenzueinemringförmigenMinutenanzeige-
blatt mit Pfeildarstellung angeordnet. Über das Minuten-
rohr wird das ringförmige Minutenanzeigeblatt mit der
Drehgeschwindigkeit einesMinutenzeigersangetrieben,
sodass dessen Pfeildarstellung am außenliegenden,
ringscheibenförmigen Ziffernblatt die aktuelle Minuten-
zeit anzeigt. Optional wird vorgeschlagen, dass das Mi-
nutenanzeigeblatt den ZwischenraumzwischendemZif-
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fernblatt undderScheibemit Stundenangabevollständig
ausfüllt, um so das darunterliegende Uhrwerk zu ver-
decken.
[0006] Gerade auch imBereich hochpreisiger, mecha-
nischer Armbanduhren wurde in der jüngeren Vergan-
genheit mit verschiedenen technischen Umsetzungs-
möglichkeiten der klassischenScheibenuhr, nicht zuletzt
wegen deren auffälliger Ästhetik, experimentiert. Sowird
beispielsweise aus der europäischen Patentanmeldung
EP3450525A1eineVariante einerScheibenuhrmit drei
exzentrisch angeordneten und um jeweilige Achsen
drehbaren schmalen Ringscheiben vorgeschlagen, die
beim Ablesen der Uhrzeit einen möglichst uneinge-
schränktenBlick ins Innere desmechanischenUhrwerks
erlauben sollen. Die Stunden‑ und die Minutenringschei-
be sind jeweils einstückig mit einem radial nach innen-
weisenden Zahnkranz versehen und werden über ent-
sprechend darin eingreifende Antriebselemente des
Uhrwerks angetrieben.
[0007] DieZeitanzeige erfolgtmittels auf die jeweiligen
Ringscheiben weisenden Anzeigeelementen, eine Mas-
ke oder Lochscheibe wird nicht verwendet.
[0008] Eine andere Variante einer Scheibenuhr mit
einer zentralen Minutenscheibe und einer dezentral an-
geordneten Stundenscheibe ist aus der europäischen
Patentschrift EP 2 510 406 B1 bekannt. Auch bei dieser
Variante wird auf die Verwendung einer Maske verzich-
tet. An der sichtbaren Oberfläche der Minutenscheibe ist
stattdessen ein Minutenzeiger dargestellt, der mit einem
die Minutenscheibe ringförmig umgebenden Ziffernblatt
zusammenwirkt. Die Stundenscheibe ist in einer kreis-
förmigenAusnehmungderMinutenscheibeplatziert. Der
auf der Oberfläche der Stundenscheibe dargestellte
Stundenzeiger wirkt entsprechend mit einem auf der
OberflächederMinutenscheibedargestelltenZiffernblatt
zusammen. Die oberen, sichtbaren Teile der Stunden-
scheibe, der Minutenscheibe und des ringförmigen Zif-
fernblatts sollen eine durchgehende Fläche bilden. Bei
Drehung derMinutenscheibe umderen Achse soll ferner
die darin platzierte Stundenscheibe entlang einer Kreis-
bahn mitgeführt werden und sich gleichzeitig um ihre
eigene, dezentral angeordneteAchsedrehen,wasdurch
einen vergleichsweise komplexen Getriebeaufbau er-
möglicht wird.
[0009] Schließlich ist aus der EP 1 569 261 B1 ein
Jahreskalendermechanismus füreinmechanischesUhr-
werk bekannt. Der Kalendermechanismus umfasst ein
scheibenförmiges Datumdrehteil, welches an dessen
äußeren, peripheren Rand mit den Zahlen von 1 bis 31
beschriftet ist. Oberhalb des Datumdrehteils ist eine
scheibenförmige Maske mit einer Aussparung, einem
sogenannten Fenster angeordnet, sodass die dem je-
weiligen Monatstag entsprechende Zahl des Datumd-
rehteils sichtbar ist. Das Datumdrehteil ist über ein Pla-
netengetriebemit demAntrieb desUhrwerks verbunden.
Die Umstellung der Tage, bspw. vom 30. Tag eines
Monats auf den 31. Tag erfolgt sprunghaft, das Datumd-
rehteil dreht sich also nicht mit konstanter Geschwindig-

keit. Die Anzeige der Uhrzeit wird bei diesem Mechanis-
mus in herkömmlicherWeise über Zeiger und das darun-
ter liegende Ziffernblatt realisiert.
[0010] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die Nachteile aus dem Stand der Technik zu eliminieren
und ein Ziffernblattmodul zu schaffen, welches eine un-
komplizierte technische Umsetzung ermöglicht und die
Gestaltungsmöglichkeiten von Uhren bzw. Scheibenuh-
ren erweitert.
[0011] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Uhr gemäß
Anspruch 1 und ein Ziffernblattmodul nach Anspruch 15.
[0012] Eine erfindungsgemäße Uhr der eingangs nä-
her beschriebenen Art kennzeichnet sich dadurch, dass
die insbesondere einstückigeMaske ringscheibenförmig
mit einer zentralen Aussparung, deren Durchmesser
dem Durchmesser des zweiten Anzeigeorgans ent-
spricht, d. h. gleich dem Durchmesser der Aussparung
ist oder geringfügig größer bzw. kleiner, undmit einer die
zentrale Aussparung konzentrisch umgebenden Ring-
fläche ausgebildet ist. Die Ringfläche weist mindestens
eine periphere Aussparung auf, die mit einer, insbeson-
dere einer einzigen, Markierung des ersten Anzeigeor-
gansderart zusammenwirkt, dassbei einer vollständigen
Umdrehung des ersten Anzeigeorgans um die Zentral-
achse des Uhrwerks die periphere Aussparung genau
einmal in Deckung mit der Markierung des ersten Anzei-
georgans gelangt.
[0013] Erfindungsgemäß ist alsovorgesehen, dassdie
Maske mindestens zwei Aussparungen aufweist, wobei
eine zentrale, im radial inneren Bereich der Uhr konzent-
risch angeordnete Aussparung mit dem zweiten Anzei-
georgan, eine zentrale bzw. zentrische oder konzentri-
sche, zweite Zeitanzeige realisierend zusammenwirkt
und mindestens eine periphere Aussparung mit dem
ersten Anzeigeorgan eine periphere, erste Zeitanzeige
realisierend zusammenwirkt. Zu diesem Zwecke weisen
die zentrale Aussparung und das zweite, scheibenförmi-
ge Anzeigeorgan in etwa denselbenAußendurchmesser
auf und sind konzentrisch, vorzugsweise deckungs-
gleich angeordnet. Die Ringfläche der ringscheibenför-
migen Maske und die darin befindliche periphere Aus-
sparung sind im peripheren, radial äußeren Bereich an-
geordnet und wirken mit dem ersten Anzeigeorgan zu-
sammen, sodass dessen Markierung und die periphere
Aussparung der Maske pro Umdrehung des ersten An-
zeigeorgans genau einmal in Deckung gelangen. Durch
das Zusammenwirken der Maske mit einer, insbesonde-
re einer einzigen Markierung des ersten Anzeigeorgans,
ist esanders, als bei denbekanntenScheibenuhrennicht
erforderlich konkrete Zahlen zu verwenden, die Zeitan-
gabe kann stattdessen anhand der Positionierung der
peripheren Aussparung und der Markierung zueinander
erfasst werden.
[0014] VorteilhafteAusführungsformensind in denUn-
teransprüchen beansprucht und werden nachfolgend
näher erläutert.
[0015] Grundsätzlich kann die erfindungsgemäße
Funktion mit nur einer einzigen peripheren Aussparung
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der Maske realisiert werden. Vorteilhaft ist es aber, ge-
mäß einer beispielhaften Erfindungsvariante, wenn die
Maske mehrere bspw. 2, 4 oder 12 regelmäßig zueinan-
der beabstandete Aussparungen entlang der Ringfläche
aufweist. Als besonders vorteilhaft hat sich eine Ausfüh-
rungsformherausgestellt, bei der dieMaske12periphere
Aussparungen aufweist, die die Ringfläche in einem
regelmäßigen Winkelabtstand zueinander von 30°
durchsetzen. Bei einer vollständigen Umdrehung des
ersten Anzeigeorgans um die Zentralachse des Uhr-
werks gelangt so jede der peripheren Aussparungen
genau einmal mit der Markierung in Deckung. Anhand
der jeweiligen Position der Markierung kann dann, ähn-
lich der Stellung eines Uhrzeigers, die aktuelle Uhrzeit
abgelesen werden, ohne dass die Verwendung von Zah-
len erforderlich ist.
[0016] Optional entspricht die Breite der peripheren
Markierung des ersten Anzeigeorgans mindestens
dem Abstand der peripheren Aussparungen der Maske
zueinander. Bei bspw. 12 peripheren Aussparungen be-
trägt dann sowohl der Abstand zwischen den Ausspa-
rungen als auch die Breite der Markierung 30°. Dies hat
den Vorteil, dass sich die Markierung in teilweiser De-
ckung mit zwei benachbarten Aussparungen befinden
kann. Die Zeitanzeige ist hierdurch nicht ausschließlich
auf konkrete Zeitpunkte beschränkt, vielmehr kann auch
der kontinuierliche Übergang zwischen den angezeigten
Zeitpunkten verfolgt werden. In Weiterbildung dieser
Option weist die Markierung unterschiedliche Breitenab-
schnitte auf, wobei die Breite bspw. in einem radial inne-
ren Abschnitt 35° und in einem radial äußeren Abschnitt
30° beträgt. Hierdurch die Zeitanzeige weiter verfeinert.
[0017] Die im peripheren Uhrenbereich durch Zusam-
menwirkendeserstenAnzeigeorgansmit der peripheren
Aussparung der Maske realisierte, periphere Zeitanzei-
ge kann wahlweise zur Anzeige der Sekunden, der Mi-
nuten oder der Stunden genutzt werden. Nach einer
vorteilhaften Ausführung der Erfindung ist das erste An-
zeigeorgan drehmomentübertragend mit einem Stun-
denrohr des Uhrwerks verbunden, sodass sich bei Be-
trieb des Uhrwerks innerhalb eines Zeitraums von 12
Stunden die Markierung einer vollständigen Kreisbahn
folgend mit konstanter Geschwindigkeit bewegt.
[0018] In Weiterbildung dieser Erfindungsausführung
ist das erste Anzeigeorgan ringscheibenförmig und über
Speichen mit dem Stundenrohr des Uhrwerks drehmo-
mentübertragend verbunden. Dabei kann das erste An-
zeigeorgan in beispielhafter Variante zweiteilig ausge-
führt sein, wobei ein ringscheibenförmiger Abschnitt auf
eine die Speichen enthaltende Unterkonstruktion auf-
geclipst wird. Durch eine scheiben‑ oder ringscheiben-
förmige Ausführung des ersten Anzeigeorgans wirkt die-
sesgegenüberdenAussparungen inderMaske inderArt
einer Blende, wodurch der Blick ins Innere der Uhr ver-
deckt undeingleichmäßigesoptischesErscheinungsbild
erhalten wird. Die mit dem ersten Anzeigeorgan reali-
sierte Zeitanzeige befindet sich im äußeren, peripheren
Bereich der Uhr, weshalb das Anzeigeorgan mit einem

verhältnismäßig großen Durchmesser bzw. Radius aus-
geführt sein muss, was aufgrund des daraus resultier-
enden Drehmoments zu Schwierigkeiten beim Antrieb
des Anzeigeorgans und letztlich zu erhöhtemVerschleiß
und damit einer geringeren Lebensdauer der Uhr führt.
Das erforderliche Drehmoment lässt sich reduzieren,
indem das erste Anzeigeorgan ringscheibenförmig aus-
geführt und über Speichen mit dem Stundenrohr ver-
bunden ist. Vorzugsweise sind die Ringscheibe des ers-
ten Anzeigeorgans und die Ringfläche der Maske de-
ckungsgleich bzw. entspricht der Innendurchmesser des
ersten, ringscheibenförmig ausgeführten Anzeigeor-
gans dem Innendurchmesser der ringscheibenförmigen
Maske und demAußendurchmesser des zweiten, schei-
benförmigen Anzeigeorgans. In beispielhafter Weiterbil-
dung kann zur Verschleißreduzierung ein Stoßschutz
durch Stütz‑ und Gleitelemente auf der Anzeigenseite
unter dem scheibenförmigen Ring des ersten Anzeige-
organs vorgesehen sein.
[0019] Eine beispielhafte Erfindungsvariante sieht fer-
ner vor, dass das zweite, scheibenförmigeAnzeigeorgan
ein Anzeigeelement umfasst und drehmomentübertra-
gend mit einem Minutenrohr des Uhrwerks verbunden
ist, sodass sich bei Betrieb des Uhrwerks das Anzeige-
element innerhalb eines Zeitraums von einer Stunde
einer vollständigen Kreisbahn folgend mit konstanter
Geschwindigkeit bewegt.
[0020] In Weiterbildung dieser Variante weist die Mas-
ke an ihrer zentralen Aussparung eine Skala mit 4, 12,
oder 60 zueinander regelmäßig beabstandetenMinuten-
markierungen auf. Die Skala wirkt mit dem Anzeigeele-
ment des zweiten, scheibenförmigen Anzeigeorgans
derart zusammen, dass bei einer vollständigen Umdre-
hung des zweiten, scheibenförmigen Anzeigeorgans
dessen Anzeigeelement, jede der Skalierungsmarkie-
rungen genau einmal anzeigt.
[0021] Grundsätzlich ist es denkbar, die Maske, bspw.
durch Bedruckung oder Beschichtung direkt am Uhren-
glas zu realisieren, die Aussparung(en) sind dann als
entsprechende Auslassung(en) der Bedruckung bzw.
Beschichtung realisiert und bilden "Fenster" im Uhren-
glas.
[0022] Vorzugsweise ist aber nach einer Erfindungs-
option die Maske als separates Bauteil ausgeführt oder
als separates einteiliges Bauteil integral ausgebildet.
Nach einer anderen Erfindungsoption sind das erste
und das zweite, scheibenförmige Anzeigeorgan nicht
in einer gemeinsamenEbene liegend angeordnet. Dabei
kann das zweite, scheibenförmige Anzeigeorgan kon-
zentrisch und mit der Ringfläche der Maske bündig ab-
schließend in die zentrale Aussparung der Maske ein-
gepasst sein. Hierzu ist es vorteilhaft, dass der Durch-
messer der zentralen Aussparung gleich oder geringfü-
gig kleiner ist als der des zweiten Anzeigeorgans. Alter-
nativ kann der Durchmesser auch geringfügig größer
sein, wobei das zweite Anzeigeorgan dann bspw. mit
einer Fase versehen teileingepasst ist. Die Maske kann
bspw. auf den Werkhaltering, der einen Teil des Geh-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 538 805 A1 8

äuses darstellt, aufgeclipst werden, wodurch Montage
und Instandhaltung vereinfacht und soHerstellungs‑ und
Wartungskosten gesenkt werden. Insbesondere kann
die Montage ohne zusätzlichesMontagematerial ausge-
führt werden.
[0023] In Weiterbildung dieser Option ist die Maske
und/oder das erste Anzeigeorgan räumlich konstruiert,
sodass die Ringfläche der Maske und/oder die Mantel-
fläche des ersten Anzeigeorgans eine sich entlang der
Zentralachse des Uhrwerks erstreckende, axiale Höhe
aufweist. Beispielsweise kann die Maske und/oder das
erste Anzeigeorgan räumlich in der Form eines Kegel-
stumpfes konstruiert sein, sodass die Ringfläche der
Maske und/oder die Mantelfläche des ersten Anzeige-
organs konisch verläuft und schräg zur Zentralachse des
Uhrwerks ausgerichtet ist.
[0024] Alternativ zum Kegelstumpf sind auch andere
räumliche Formen, die eine Art Kuppel bilden denkbar,
insbesonderemit gekrümmtemVerlauf, wie bspw. einem
kugelförmigen, ellipsoiden oder ähnlichem Verlauf.
[0025] Hierdurch wird die Ablesbarkeit der peripheren
Zeitanzeige verbessert, insbesondere lässt sich dieMar-
kierung des ersten Anzeigeorgans durch die Ausspa-
rung(en) der Maske auch aus einer seitlichen Blickrich-
tung erkennen. Gleichzeitig wird der vorhandene Bau-
raum vergrößert.
[0026] Vorzugsweise sind sowohl die Maske als auch
das erste Anzeigeorgan räumlich, insbesondere in der
FormeinesKegelstumpfeskonstruiert,wobei dieMantel-
fläche des ersten Anzeigeorgans dann entlang der Ring-
fläche der Maske verläuft, insbesondere parallel zur
Ringfläche der Maske verläuft.
[0027] Auch, um den so entstanden Höhenunter-
schied auszugleichen, kann gemäß einer beispielhaften
Option der Erfindung das zweite, scheibenförmige An-
zeigeorgan ein Trägerbauteil aufweisen und über das
Trägerbauteil mit dem Antrieb des Uhrwerks verbunden
sein, sodass zwischen dem zweiten Anzeigeorgan und
demUhrwerk ein Abstand in axialer Richtung entsteht. In
vorteilhafter Weiterbildung entspricht dieser Abstand in
etwa der axialen Höhe der konisch verlaufenden Ring-
fläche der Maske und/oder der Mantelfläche des ersten
Anzeigeorgans entspricht.
[0028] Das Ziffernblattmodul kann nach einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung ein drittes, scheibenför-
miges Anzeigeorgan aufweisen, das drehmomentüber-
tragend mit einer Sekundenwelle des Uhrwerks verbun-
den ist, sodass sich bei Betrieb des Uhrwerks das dritte
Anzeigeorgan innerhalb eines Zeitraums von einer Mi-
nute einmal vollständig um die Zentralachse dreht.
[0029] Beispielsweise ist das dritte, scheibenförmige
Anzeigeorgan bezüglich der Zentralachse des Uhrwerks
unterhalb des zweiten Anzeigeorgans angeordnet, und
weist eine regelmäßigeNummerierungauf, diemit einem
Sekundenfenster des zweiten, scheibenförmigen Anzei-
georgans derart zusammenwirkt, dass bei einer vollstän-
digen Umdrehung des dritten scheibenförmigen Anzei-
georgans jede Zahl der Nummerierung genau einmal in

Deckung mit dem Sekundenfenster gelangt. Vorzugs-
weise weist das Sekundenfenster die Form eines Rings-
cheibenabschnitts mit einer Breite von 120° auf und
bewegt sich gemeinsam mit dem zweiten Anzeigeorgan
umdie Zentralachse, sodass der optischeEindruck einer
um die Zentralachse "wandernden" Sekundenanzeige
entsteht. Optional oder alternativ kann das zweite Anzei-
georgan auch ein Sekundenanzeigeelement aufweisen,
welches mit einer Skalierung des dritten Anzeigeele-
ments zusammenwirkt.
[0030] Schließlich sind nach einer Erfindungsvariante
das erste, insbesondere ringscheibenförmiges Anzeige-
organ, das zweite, scheibenförmige Anzeigeorgan das
dritte, scheibenförmige Anzeigeorgan und/oder dieMas-
ke aus einemWerkstoffmit einerDichte kleiner 5 kg/dm3,
vorzugsweise kleiner 3 kg/dm3undbesonders bevorzugt
kleiner 2 kg/dm3 hergestellt, um eine möglichst hohe
Gewichtsreduzierung und so ein möglichst geringes
Drehmoment zu realisieren. Hierdurch wird der Ver-
schleiß des Uhrwerks sowie der Wartungsaufwand ver-
ringert und die Lebensdauer der Uhr letztlich erhöht.
[0031] Die eingangs gestellte Erfindungsaufgabe wird
auch durch ein Ziffernblattmodul, das zur Verwendung in
einer Uhr nach einer der zuvor beschriebenen Varianten
geeignet ist, gelöst.
[0032] WeitereEinzelheiten,Merkmale,Merkmals(un-
ter)kombinationen, Vorteile undWirkungen auf Basis der
Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels
der Erfindung und den Zeichnungen. Diese zeigen in

Fig. 1 eine beispielhafte Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Ziffernblattmoduls in einer
schematisch perspektivischen Explosionsdar-
stellung,

Fig. 2 eine schematisch perspektivische Schnittdar-
stellung einer beispielhaften Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Uhr und in

Fig. 3 eine schematisch perspektivische Darstellung
der Uhr aus Figur 2 in einer Sicht von schräg
oben.

[0033] Die Figuren sind lediglich beispielhafter Natur
und dienen nur dem Verständnis der Erfindung. Die
gleichen Elemente sind mit denselben Bezugszeichen
versehen.
[0034] Figur 1 zeigt eine erste beispielhafte Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Ziffernblattmoduls
200 in einer schematisch perspektivischen Explosions-
darstellung. Das Ziffernblattmodul 200 umfasst ein ers-
tes, insbesondere ringscheibenförmiges Anzeigeorgan
210, ein zweites, scheibenförmiges Anzeigeorgan 220,
ein drittes, ebenfalls scheibenförmiges Anzeigeorgan
230 und eine ringscheibenförmige Maske 240, die zu-
einander konzentrischmit der ZentralachseZAalsMittel-
punkt angeordnet sind.DieAnzeigeorgane210,220, 230
sind in einer gemeinsamenRichtung, im "Uhrzeigersinn"
(s. Pfeil), um die Zentralachse ZA drehbar mit dem Uhr-
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werk 120 (s. Figur 2) verbunden und bewegen sich im
Betrieb der Uhr 100 mit jeweils unterschiedlicher Ge-
schwindigkeit relativ zu der feststehenden Maske 240.
[0035] In dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel ist
die Maske 240 kegelstumpfförmig mit einer konisch und
schräg zur Zentralachse ZA verlaufenden Ringfläche
242 konstruiert, die die kreisrunde, zentrale Aussparung
241 konzentrisch umgibt. Entlang der Ringfläche 242
weist die Maske 240 insgesamt 12, jeweils in einem
Winkel von 30° zueinander beabstandet angeordnete
und die Ringfläche 242 durchsetzende periphere Aus-
sparungen 243 auf. Die peripheren Aussparungen 243
sind hier beispielhaft in der Form von Langlöchern ge-
staltet, deren Breite in einem Bereich von 3,0° bis 10,0°
liegt und vorzugsweise ca. 4,0° beträgt. Die peripheren
Aussparungen 243 wirken mit dem bzgl. der Zentral-
achse ZA unterhalb, in etwa deckungsgleich mit der
Maske 240 angeordneten, und hier ebenfalls kegel-
stumpfförmig, mit einer konisch verlaufenden Mantelflä-
cheausgebildetenerstenAnzeigeorgan210 zusammen.
Das erste Anzeigeorgan 210 ist hierzumit einer einzigen
Markierung 211 versehen, die pro vollständiger Umdre-
hung des ersten Anzeigeorgans 210 um die Zentralach-
se ZAmit jeder der peripherenAussparungen 243 genau
einmal in Deckung gelangt. Die peripheren Aussparun-
gen 243 der Maske 240 wirken mit dem ersten Anzeige-
organ 210 als erste, periphere Zeitanzeige des Ziffernb-
lattmoduls 200 zusammen.
[0036] Zur Gewichtsreduzierung wird das erste Anzei-
georgan 210 über Speichen 212 mit dem Antrieb des
Uhrwerks 120 (s. Figur 2) verbunden. Im hier gezeigten
Beispiel ist das erste Anzeigeorgan 210 zweiteilig aus-
geführt, wobei die konisch verlaufende Mantelfläche auf
eine die Speichen 212 umfassende Unterkonstruktion
aufgeclipst ist.
[0037] Der Innendurchmesser der zentralen Ausspa-
rung 241 der Maske 240 entspricht dem Außendurch-
messer des zweiten Anzeigeorgans 220, sodass im Be-
triebszustand (s. Figur 3) das zweite Anzeigeorgan 220
konzentrisch und mit der Ringfläche 242 der Maske 240
bündig abschließend darin eingepasst ist. Das zweite
Anzeigeorgan 220 und die Maske 240 bilden dann eine
gemeinsame, durchgängige Oberfläche. Auf der dem
Betrachter zugewandten Oberseite des zweiten, schei-
benförmigen Anzeigeorgans 220 ist ein strichförmiges
Anzeigeelement 221, insbesondere ein Minutenanzei-
geelement aufgebracht, welches mit einer die zentrale
Aussparung 241 der Maske 240 umgebenden Skala 244
zusammenwirkt. Die Skala 244 umfasst 60 zueinander
regelmäßig beabstandete Skalierungsmarkierungen,
insbesondere Minutenmarkierungen und wirkt mit dem
Anzeigeelement 221 des zweiten, scheibenförmigenAn-
zeigeorgans 220 derart zusammen, dass bei dessen
vollständiger Umdrehung um die Zentralachse ZA das
Anzeigeelement 221, jedederSkalierungsmarkierungen
genau einmal anzeigt. Die zentrale Aussparung 241 der
Maske 240 wirkt mit dem zweiten Anzeigeorgan 220
folglich als eine zweite, zentrale bzw. zentrische Zeit-

anzeige des Ziffernblattmoduls 200 zusammen.
[0038] Um den durch die kegelstumpfförmige Ausge-
staltung des ersten Anzeigeorgans 210 und der Maske
240 entstandenen Höhenunterschied auszugleichen, ist
das zweite, scheibenförmige Anzeigeorgan 220 über ein
Trägerbauteil 222 mit dem Antrieb des Uhrwerks 120
verbunden, sodass zwischen dem zweiten Anzeigeor-
gan 220 und dem Uhrwerk 120 ein Abstand in axialer
Richtung entsteht, der in etwa der axialen Höhe der
konisch verlaufenden Ringfläche 242 der Maske 240
entspricht. Das Trägerbauteil 222 weist die Form eines
"Käfigs" auf und "umgreift" im Betriebszustand (s. Figur
2) das bezüglich der Zentralachse ZA unterhalb des
zweiten Anzeigeorgans 220 angeordnete dritte Anzeige-
organ 230 mit vier speichenarteigen "Fingern". Zwei der
Finger sind mit einem Gewinde versehen, sodass das
scheibenförmige zweite Anzeigeorgan 220 mittels
Schrauben an dem Trägerbauteil 222 befestigt werden
kann.DieübrigenzweiFingerdienenderAbstützungund
zur Stabilisierung. Zur Verbesserung des Drehmoments
ist das Trägerbauteil 222 geometrisch ausgewuchtet.
[0039] Der Durchmesser des dritten, scheibenförmi-
gen Anzeigeorgans 230 ist kleiner als der des zweiten,
scheibenförmigen Anzeigeorgans 220, sodass das dritte
Anzeigeorgan 230 grundsätzlich durch das darüber an-
geordnete zweite Anzeigeorgan 220 verdeckt ist. Das
dritte Anzeigeorgan 230 ist an der dem Betrachter zuge-
wandten Oberseite mit einer dessen Mittelpunkt regel-
mäßig umlaufendeNummerierung 231 versehen, diemit
einer Aussparung, insbesondere einem Sekundenfens-
ter 223 des zweiten Anzeigeorgans 220 derart zusam-
menwirkt, dass bei einer vollständigen Umdrehung des
dritten Anzeigeorgans 230 um die Zentralachse ZA jede
Zahl der Nummerierung 231 genau einmal in Deckung
mit dem Sekundenfenster 223 gelangt. Das Sekunden-
fenster 223 ist in der FormeinesRingscheibenabschnitts
mit einer Breite von 120° realisiert und weist ein Sekun-
denanzeigeelement 224 auf, welches mit einer entspre-
chend, skalierten Einteilung der Nummerierung 231 des
dritten Anzeigeorgans 230 zusammenwirkt. Das Sekun-
denfenster 223 bewegt sich gemeinsammit demzweiten
Anzeigeorgan 220 um die Zentralachse ZA und wirkt mit
dem dritten Anzeigeorgan 230 daher als dritte, wander-
nde Zeitanzeige zusammen.
[0040] Die Figur 2 zeigt eine schematisch perspekti-
vische Schnittdarstellung einer beispielhaften Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Uhr 100, in der
die jeweiligen Bauteile des Ziffernblattmoduls 200 aus
der Figur 1 im eingebauten Betriebszustand dargestellt
sind. Die Uhr 100 umfasst als wesentliche Bestandteile
ein Gehäuse 110 und ein Uhrwerk 120, wobei letzteres
hier nur schematisch angedeutet ist. Das Gehäuse 110
umfasst den entlang der Zentralachse ZA zuunterst an-
geordneten Boden 111, das zuoberst angeordnete Uh-
renglas 112 und den dazwischenliegendenMittelteil 113.
Der Mittelteil 113 umgreift gemeinsam mit dem Boden
111 den Werkhaltering 114, welcher ebenfalls einen Teil
des Gehäuses 110 darstellt. Das Uhrwerk 120 umfasst
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den Antrieb, dessen Drehmoment über verschiedene
Getriebeelemente auf das Stundenrohr 121, das Minu-
tenrohr 122 unddie Sekundenwelle 123 übertragenwird.
Das erste Anzeigeorgan 210 ist über die Speichen 212
mit dem Stundenrohr 121, das zweite Anzeigeorgan 220
über dasTrägerbauteil 222mit demMinutenrohr 122 und
das dritte Anzeigeorgan 230 über ein Verlängerungs-
stück 232mit der Sekundenwelle 123 drehmomentüber-
tragendverbunden, sodasssich imBetriebdesUhrwerks
120 das erste Anzeigeorgan 210 einmal pro 12 Stunden,
das zweiteAnzeigeorgan220einmal proStundeunddas
dritte Anzeigeorgan 230 einmal pro Minute um die Zent-
ralachse ZA dreht. Die Lagerung des ersten Anzeige-
organs 210 und die Lagerung des Trägerbauteils 222
sind zur Verschleißreduzierung einander stützend aus-
geführt. Gut zu erkennen sind in der Figur 2 der jeweils
konische und zueinander parallele Verlauf der Mantel-
fläche des ersten, ringscheibenförmigen Anzeigeorgans
210 und der Ringfläche 242 der Maske 240. Ebenfalls
parallel dazu verläuft auch ein entsprechend konischer
Abschnitt des Uhrenglas 112, wodurch eine Ziffernblatt-
gestaltung mit dreidimensionaler Zeitanzeige realisiert
ist.
[0041] In der Figur 3 ist die Dreidimensionalität des
Ziffernblattmoduls 200 anhand einer schematisch per-
spektivischen Darstellung der Uhr 100 aus der Figur 2
veranschaulicht. Insgesamt umfasst die Uhr 100 die
zentrale bzw. zentrische Minutenanzeige, die darin wan-
dernde Sekundenanzeige und die am äußeren Umfang
angeordnete, periphere Stundenanzeige. Die zentrische
Minutenanzeige ist dabeimittig, im radial innerenBereich
der Uhr 100 realisiert, wobei die zentrale Aussparung
241 und die Skala 244 der Maske 240 mit dem zweiten
Anzeigeorgan 220 zusammenwirken. Im Betrieb der Uhr
100 dreht sich das zweite Anzeigeorgan 220 mit einer
gleichmäßigen, der Geschwindigkeit eines Minutenzei-
gers entsprechenden Geschwindigkeit um die Zentral-
achseZA, sodass dasAnzeigeelement 221 zur aktuellen
Minutenanzeige auf die entsprechendeSkalierungsmar-
kierung deutet.
[0042] Die wandernde Sekundenanzeige ist radial in-
nerhalb der zentrischen Minutenanzeige platziert, wobei
das Sekundenfenster 223 und das Sekundenanzeige-
element 224 mit der darunterliegenden Nummerierung
231desdrittenAnzeigeorgans230zusammenwirken. Im
Betrieb der Uhr 100 dreht sich das dritte Anzeigeorgan
230 mit einer gleichmäßigen, der Geschwindigkeit eines
Sekundenzeigers entsprechenden Geschwindigkeit um
die Zentralachse ZA, sodass die Nummerierung 231 das
Sekundenfenster 223 mit gleichbleibender Geschwin-
digkeit durchläuft. Das Sekundenfenster 223 weist eine
Breite von120°auf, sodassstets einAbschnitt desdritten
Anzeigeorgans 230 sichtbar ist, der einem Drittel der
Nummerierung 223 entspricht. Zur präziseren Sekun-
denanzeige deutet daher das Sekundenanzeigeelement
224 auf die entsprechende Zahl und/oder Skalierungs-
markierung. Da sich im Betrieb der Uhr 100 auch das
zweite Anzeigeorgan 220 um die Zentralachse ZA be-

wegt, "wandert" das Sekundenanzeigefenster 224 im
Verlauf einer Stunde ebenfalls einmal um die Zentral-
achse ZA. Sowohl die Minuten‑ als auch die Sekunden-
anzeige sind jeweils senkrecht zur Zentralachse ZA und
parallel zur Oberseite des Uhrenglas 112 ausgerichtet.
[0043] Durch den zur Zentralachse ZA konischen Ver-
lauf bzw. die kegelstumpfartige Gestaltung, ist die peri-
phere Stundenanzeige, die durch Zusammenwirken der
Markierung 211 des ersten Anzeigeorgans 210 mit den
peripheren Aussparungen 243 der Maske 240 realisiert
ist, hingegen schräg zur Zentralachse ZA ausgerichtet.
Die als Langlöcher gestalteten peripheren Aussparun-
gen 243 ermöglichen ein dreidimensionales Ablesen der
Stundenanzeige sowohl aus einer senkrecht von oben
kommenden als auch aus einer seitlichen Blickrichtung
auf die Uhr 100.
[0044] Im Betrieb der Uhr 100 dreht sich das erste
Anzeigeorgan 210 mit einer gleichmäßigen, der Ge-
schwindigkeit eines Stundenzeigers entsprechenden
Geschwindigkeit um die Zentralachse ZA, sodass die
Markierung 211 zur aktuellen Stundenanzeige durch
die jeweilige periphere Aussparung 243 sichtbar ist. Ab-
stand und Breite der peripheren Aussparungen 243 so-
wie die Breite der Markierung 211 sind dabei so gewählt,
dassbspw.um8:59Uhr dieMarkierung211bereits durch
die aktuelle, und gleichzeitig gerade noch durch die in
Drehrichtung vorangehende periphere Aussparung 243
sichtbar ist, und um Punkt 9:00 Uhr dann ausschließlich
durch die aktuelle periphere Aussparung 243. Die Mar-
kierung 211 kann dabei auch Teilbereiche unterschiedli-
cher Breite aufweisen, sodass bspw. die jeweils ange-
fangene Stunde durch einen Teilbereich mit höherer
Breite vorab angezeigt wird, wobei der Teilbereich mit
höherer Breite der Markierung 211 dann bspw. um 9:31
Uhr durch die aktuelle, und gleichzeitig gerade erst durch
die in Drehrichtung nachfolgende periphere Aussparung
243 sichtbar ist. Beispielhaft könnte der Abstand zwi-
schen denperipherenAussparungen24330°, und deren
Breite in etwa 4,0° betragen. Die Markierung 211 könnte
dann mit einem ersten Teilbereich, der eine Breite von
30° aufweist und einem zweiten Teilbereich mit einer
Breite von 35° realisiert werden.
[0045] Durch die erfindungsgemäße Anordnung der
jeweiligen Zeitanzeigen wird eine dreidimensionale Zif-
fernblattgestaltung, bei der die Minutenanzeige im Vor-
dergrund steht, realisiert. Gleichzeitig ist die technische
Umsetzung unkompliziert und ermöglicht eine einfache
Montage und hohe Lebensdauer einer erfindungsgemä-
ßen Uhr bzw. einer Uhr mit einem erfindungsgemäßen
Ziffernblattmodul.

Bezugszeichenliste

[0046]

100 Uhr
110 Gehäuse
111 Boden
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112 Uhrenglas
113 Mittelteil
114 Werkhaltering

120 Uhrwerk
121 Stundenrohr
122 Minutenrohr
123 Sekundenwelle

200 Ziffernblattmodul

210 erstes Anzeigeorgan
211 Markierung des ersten Anzeigeorgans
212 Speichen

220 zweites Anzeigeorgan
221 Anzeigeelement
222 Trägerbauteil
223 Sekundenfenster
224 Sekundenanzeigelement

230 drittes Anzeigeorgan
231 Nummerierung
232 Verlängerungsstück

240 Maske
241 zentrale Aussparung
242 Ringfläche
243 periphere Aussparung
244 Skala

ZA Zentralachse

Patentansprüche

1. Uhr (100), insbesondere Armbanduhr, mit einem
Gehäuse (110), einemUhrwerk (120), insbesondere
einem mechanischen Uhrwerk und einem Ziffernb-
lattmodul (200), welches Ziffernblattmodul (200)
mindestens

- ein erstes Anzeigeorgan (210), sowie
- ein zweites, scheibenförmiges Anzeigeorgan
(220),
die jeweils mit dem Antrieb des Uhrwerks (120)
drehmomentübertragend verbunden und um
dessen Zentralachse (ZA) rotierend antreibbar
sind, und
- eine mit Aussparungen (241, 243) versehene
Maske (240) aufweist, die festmit demGehäuse
(110) verbunden ist, wobei

das erste Anzeigeorgan (210), das zweite
Anzeigeorgan (220) und die Maske (240)
konzentrisch um die Zentralachse (ZA) des
Uhrwerks (120) angeordnet sind, und die
Maske (240) bezüglich der Zentralachse
(ZA) oberhalb des ersten Anzeigeorgans

(210) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Maske (240) ringscheibenförmig mit ei-
ner zentralen Aussparung (241), deren
Durchmesser dem Durchmesser des zwei-
ten Anzeigeorgans (220) entspricht undmit
einer die zentrale Aussparung (241) kon-
zentrisch umgebenden Ringfläche (242)
ausgebildet ist, wobei die Ringfläche
(242) mindestens eine periphere Ausspa-
rung (243) aufweist, diemit einer, insbeson-
dere einer einzigen, Markierung (211) des
ersten Anzeigeorgans (210) derart zusam-
menwirkt, dass bei einer vollständigen Um-
drehung des ersten Anzeigeorgans (210)
um die Zentralachse (ZA) des Uhrwerks
(120) die periphere Aussparung (243) ge-
nau einmal in Deckung mit der Markierung
(211) des ersten Anzeigeorgans (210) ge-
langt.

2. Uhr (100) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Maske (240) 12 periphere Aussparungen (243)
aufweist, die die Ringfläche (242) in einem regel-
mäßigen Winkelabstand zueinander von 30° durch-
setzen, sodass bei einer vollständigen Umdrehung
des ersten Anzeigeorgans (210) um die Zentralach-
se (ZA) des Uhrwerks (120) jede der peripheren
Aussparungen (243) genau einmal in Deckung mit
der Markierung (211) gelangt.

3. Uhr (100) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Breite der Markierung (211) des ersten Anzeige-
organs (210) mindestens dem Winkelabstand der
peripheren Aussparungen (243) der Maske (240)
entspricht und 30° beträgt.

4. Uhr (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Anzeigeorgan (210) drehmomentübertra-
gend mit einem Stundenrohr (121) des Uhrwerks
(120) verbunden ist, sodass sich bei Betrieb des
Uhrwerks (120) innerhalb eines Zeitraums von 12
Stunden die Markierung (211) einer vollständigen
Kreisbahn folgend mit konstanter Geschwindigkeit
bewegt.

5. Uhr (100) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
dasersteAnzeigeorgan (210) ringscheibenförmig ist
und über Speichen (212)mit demStundenrohr (121)
des Uhrwerks (120) drehmomentübertragend ver-
bunden ist.

6. Uhr (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
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che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite, scheibenförmige Anzeigeorgan (220)
ein Anzeigeelement (221) umfasst und drehmo-
mentübertragend mit einem Minutenrohr (122) des
Uhrwerks (120) verbunden ist, sodass sich bei Be-
trieb des Uhrwerks (120) das Anzeigeelement (221)
innerhalb eines Zeitraums von einer Stunde einer
vollständigen Kreisbahn folgend mit konstanter Ge-
schwindigkeit bewegt.

7. Uhr (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Maske (240) als einteiliges Bauteil integral aus-
gebildet ist.

8. Uhr (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste und das zweite, scheibenförmige Anzei-
georgan (210, 220) nicht in einer gemeinsamen
Ebene liegend angeordnet sind.

9. Uhr (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
dieMaske (240) als separatesBauteil ausgeführt ist,
wobei das zweite, scheibenförmige Anzeigeorgan
(220) konzentrisch und mit der Ringfläche (242)
bündig abschließend in die zentrale Aussparung
(241) der Maske (240) eingepasst ist.

10. Uhr (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Maske (240) und/oder das erste Anzeigeorgan
(210) räumlich konstruiert ist, sodass die Ringfläche
(242) der Maske (240) und/oder die Mantelfläche
des ersten Anzeigeorgans (210) eine sich entlang
der Zentralachse (ZA) des Uhrwerks (120) erstre-
ckende, axiale Höhe aufweist.

11. Uhr (100) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Maske (240) und/oder das erste Anzeigeorgan
(210) räumlich in der Form eines Kegelstumpfes
konstruiert ist, sodass die Ringfläche (242) der Mas-
ke (240) und/oder die Mantelfläche des ersten An-
zeigeorgans (210) konisch verläuft und schräg zur
Zentralachse (ZA) des Uhrwerks (120) ausgerichtet
ist.

12. Uhr (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite, scheibenförmige Anzeigeorgan ein Trä-
gerbauteil (222) aufweist und über dasTrägerbauteil

(222) mit dem Antrieb des Uhrwerks (120) verbun-
den ist, sodass zwischen dem zweiten Anzeigeor-
gan (220) und dem Uhrwerk (120) ein Abstand in
axialer Richtung entsteht.

13. Uhr (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Ziffernblattmodul (200) ein drittes, scheibenför-
miges Anzeigeorgan (230) aufweist, das drehmo-
mentübertragend mit einer Sekundenwelle (123)
des Uhrwerks (120) verbunden ist, sodass sich bei
Betrieb des Uhrwerks (120) das dritte Anzeigeorgan
(230) innerhalb eines Zeitraums von einer Minute
einmal vollständig um die Zentralachse (ZA) dreht.

14. Uhr (100) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
das dritte, scheibenförmige Anzeigeorgan (230) be-
züglich der Zentralachse (ZA) des Uhrwerks (120)
unterhalb des zweiten Anzeigeorgans (220) ange-
ordnet ist, und eine regelmäßige Nummerierung
(231) aufweist, die mit einem Sekundenfenster
(223) des zweiten Anzeigeorgans (220) derart zu-
sammenwirkt, dass bei einer vollständigen Umdre-
hung des dritten Anzeigeorgans (230) jede Zahl der
Nummerierung (231) genau einmal in Deckung mit
dem Sekundenfenster (223) gelangt.

15. Ziffernblattmodul (200),
dadurch gekennzeichnet, dass
das Ziffernblattmodul (200) zur Verwendung in einer
Uhr (100) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che geeignet ist.
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